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TERMINE

RIEGELSBERG

Generationen-Tag 
der Jungen Union
Die Junge Union Riegelsberg
veranstaltet an diesem Sams-
tag ab 16 Uhr einen „Union-
der-Generationen-Tag“. Im
Fraktionszimmer der CDU im
Rathaus kann man mit Hein-
rich Nüttgens diskutieren. dla

WAHLSCHIED

Wanderung 
des CDU Ortsverbandes
Der CDU-Ortsverband-Wahl-
schied wandert am Sonntag,
25. April, 14 Uhr, ab der Sport-
und Kulturhalle in Wahl-
schied. Eine Schlussrast wird
in der Fischerhütte in Holz
eingelegt. dla
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Riegelsberg. Die Ordnungstrai-
nerin Heike Hagenau erklärte im
Vereinsraum der Riegelsberghal-
le, was es heißt, Ordnung zu
schaffen. Die Volkshochschule
und der Kneipp-Verein Riegels-
berg hatten zu dem gut besuchten
Vortrag eingeladen.

Die Besucher des Vortrags er-
fuhren, dass Ordnung schaffen
auch das übrige Leben erleichte-
re. Dabei ging Hagenau auch auf
die Ordnungstherapie von Sebas-

tian Kneipp ein: Durch Ordnung
könne man Stressauslöser redu-
zieren, Stressanfälligkeit senken
und Ordnung in die eigene Seele
bringen. Die Ordnungstrainerin
erläuterte den Besuchern die
Drei-Karton-Methode. Jedes
Ding habe seinen Platz, Gleiches
gehöre zu Gleichem, und weniger
sei mehr, sagte die Ordnungsex-
pertin. Sie erweiterte das Modell
zur Vier-Karton-Methode. 

Jeder Karton habe dabei seine

Funktion: Wegwerfen, weggeben,
woandershin und weiß noch
nicht. Insbesondere bei den In-
halten des letzten Kartons solle
man sich fragen: „Habe ich den
Inhalt im letzten Jahr ge-
braucht?“ Ist die Antwort darauf
„ja“, darf der Gegenstand bleiben,
lautet die Antwort „nein“, muss
der Gegenstand gehen. Hilfreich
sei es auch, sich zu fragen, ob man
den Gegenstand in Zukunft noch
gebrauchen könne. red

Ordnung ist das halbe Leben
Ordnungstrainerin hielt Vortrag in Riegelsberghalle

Köllerbach. Bei seiner jüngsten
Mitgliederversammlung wählte
der SPD-Ortsverein Köllerbach
seinen Vorstand. Nikolaus Jost
wurde erneut zum Vorsitzenden
gewählt. Weiterhin gehören dem
Vorstand an: Armin Kattler und
Reinhold Schmitt als Stellvertre-
ter. Für die Kasse sind Ellen Kläs
und Christina Arendt zuständig.
Schriftführer sind Sebastian

Klein und Norbert Schmitt. Orga-
nisatorisches erledigen Gert
Müller, Christoph Himbert und
Erika Frenzer. Zu Beisitzern wur-
den Ruth Kläs, Jo Leinen, Sascha
Verwayen, Chintha Altmeyer und
Jürgen Bohnenberger bestimmt.

Mit Berichten beleuchtete der
Generalsekretär der Saar-SPD,
Reinhold Jost, das politische Ge-
schehen. red

SPD wählte Vorstand
Ortsverein Köllerbach bestätigte Vorsitzenden Jost

Wahlschied. Bei der Generalver-
sammlung des SPD-Ortsverban-
des stehen am Sonntag, 25. April,
17 Uhr, in der Bauernstube in
Wahlschied Neuwahlen an. Ne-
ben dem Vorstand müssen Dele-
gierte zur Gemeindeverbands-
konferenz sowie zu den Parteita-
gen auf Kreisverbands-, Regio-
nalverbands- und Landesver-
bandsebene gewählt werden. eng

Generalversammlung
des SPD-Ortsverbandes

in der Bauernstube

Püttlingen. Die Erweiterte Real-
schule (ERS) Püttlingen konnte
für das kommende Schuljahr ei-
nen deutlichen Zuwachs erzielen,
und zwar gegen den landläufigen
Trend bei den Neuanmeldungen.
Insgesamt wurden 65 bisherige
Grundschüler angemeldet. Damit
wird die ERS wieder dreizügig. Es
gibt nach den Sommerferien also
drei Eingangsklassen mit etwa 18
bis 24 Schülern. 

Auch Englisch im Angebot

Den großen Zuspruch verdanke
die Schule dem Angebot einer
„echten Ganztagsklasse“, heißt es
in einer Pressemitteilung der
Schule. Für diese Ganztagsschule
wurden 32 Kinder angemeldet,
ein Dutzend weitere geben bezie-
hungsweise gaben zunächst dem
freiwilligen Ganztagsangebot
den Vorzug. Nach Gesprächen
mit Eltern machen nun jedoch ei-
nige der Kinder doch von dem
echten Ganztagsangebot Ge-
brauch. So können voraussicht-
lich ab Sommer zwei echte Ganz-
tagsklassen und eine „normale“
Klasse gebildet werden. 

Die echten Ganztagsklassen
haben ein erhöhtes Stundenan-
gebot (36 satt 28), das über den
ganzen Schultag bis 16.30 Uhr
verteilt ist. Darin sind Unter-
richts-, Essens-, Hausaufgaben-
und Entspannungsphasen ent-
halten. Auch werde eine gezielte-
re Förderung der Schülerinnen
und Schüler in zusätzlichen
Stunden möglich. Die Betreuung
erfolgt durch die Lehrer der ERS. 

„Gemeinsam zum Erfolg“ soll
das Motto der neuen Klassen
sein, „weil die Freude am gemein-
samen Lernen und die Stärkung
der Persönlichkeit Schwerpunkte
bilden sollen“, erläutert die Schu-
le die Hintergründe. Durch zu-
sätzliche Klassenlehrer-Stunden
werde die Betreuung verbessert.
Neues gibt es auch aus dem Spra-
chen-Bereich zu berichten: Eng-
lisch wird nun von Beginn an in
den Unterrichtsplan integriert,
allerdings ohne Benotung. 

Betreuung eventuell kostenlos

Das bisherige Angebot einer frei-
willigen Ganztagsschule bleibt
weiter bestehen und kann sogar
auf die Klassenstufen 7 bis 9 aus-
gedehnt werden. Ab dem neuen
Schuljahr werde die Nachmit-
tagsbetreuung zudem voraus-
sichtlich kostenlos angeboten.
Kostenpflichtig bleibt das preis-
günstige Mittagessen in der gera-
de fertiggestellten Mensa. red

Wieder drei statt nur zwei neue
Klassen in der ERS Püttlingen

Realschule: Aufwärtstrend dank echter Ganztagsschule 

65 neue Schüler haben sich bis-
lang an der Erweiterten Real-
schule Püttlingen angemeldet.
Entgegen dem Trend erzielte die
Schule einen Zuwachs. Das liege
an ihrem echten Ganztagsange-
bot, sagt die Schule.

Püttlingen/Kanada. Eigent-
lich wollten Mardeen Davis
und ihr 13-jähriger Enkel Jor-
dan Madgett aus dem kanadi-
schen Bundesstaat Ontario
nur zehn Tage in Püttlingen
bleiben. Doch „dank“ der is-
ländischen Vulkanasche im
Luftraum über Europa sind
nun 19 Tage daraus geworden.
Mardeen Davis besucht in
Deutschland ihre langjährige
Freundin Roxanne Schmidt.
Die gebürtige Kanadierin ist in
Püttlingen seit zehn Jahren
mit Jürgen Schmidt verheira-
tet, Tochter Cassandra, 9, fei-
erte jetzt Kommunion – und
das war auch der Grund für
den Besuch aus dem fernen
Kanada, denn Mardeen Davis
ist die Patin von Cassandra. 

Eigentlich war der Rückflug
für Samstag vor einer Woche
vorgesehen. Am Abend zuvor
besuchte man noch gemein-
sam Jürgen Schmidts Eltern
an deren Pferdekoppel. Auf
dem Rückweg hörte man im
Radio irgend etwas von einem
„Streik“ an Flughäfen und

scherzte, dass Mardeen und
Jordan nun wohl länger blei-
ben müssten. – Aus dem
Scherz wurde sehr schnell
Ernst, als man erst vom Groß-
vater, dann über das Internet
erfuhr: Nichts geht mehr, alle
Flüge sind gestrichen. Zum
deutschen Büro der Flugge-
sellschaft war kein Durchkom-
men, schildert Jürgen
Schmidt. Über die Tochter von
Mardeen in Kanada ergatterte
man dann noch einen Flug am
vorigen Sonntag – der eben-
falls abgesagt wurde. 

In diesem Moment war die
Kanadierin schon etwas ge-
knickt. Zu Hause warten ihr 19
Jahre alter Adoptivsohn und
ihre Arbeit. Als Tagesmutter
betreut sie drei Kinder. 

Doch die beiden fröhlichen
Familien ließen sich nicht un-
terkriegen und nutzten die zu-
sätzliche Zeit für Besichtigun-
gen – sogar ein Tag in Paris
stand auf dem Programm. „Da
wurde ich allerdings fast über-
fahren“, erinnert sich Mar-
deen Davis, die jedoch im
Rückblick schon darüber la-
chen kann, dass unter den Au-
tos, die sie beinahe auf einem
Zebrastreifen überrollten,
auch ein Polizeiwagen war. 

Doch das war bei weitem
nicht ihr aufregendstes Erleb-
nis: Am Montag, 19. April, wa-
ren die beiden Frauen genau
zu jenem Zeitpunkt im Pütt-
linger Mode-Discounter KiK,
als der von einem halb ver-
mummten Täter überfallen

wurde (wir berichteten). Ro-
xanne Schmidt schildert: „Ich
hörte etwas, drehte mich um.
Da war dieser maskierte
Mann. Dann zog er ein Messer.
Erst als ich jemanden schreien
hörte, hab’ ich gedacht: Das ist
ja real, das passiert wirklich.“
Vom rückwärtigen Teil des La-
den aus konnten sie nicht am
Täter vorbei, also versteckten
sich die beiden Frauen geistes-
gegenwärtig unter an einem
Kleiderständer hängenden
Kleidungsstücken, „von da an
haben wir nur noch vorbeilau-
fende Füße gesehen“. Mar-
deen Davis musste unterdes-
sen an ihren Enkel denken:
„Wenn jetzt etwas passiert,
dann ist er ganz alleine hier.“
Doch glücklicherweise gab der
Räuber schließlich entnervt
auf und suchte das Weite. 

Jedenfalls hat Jordan eini-
ges zu schreiben, wenn er wie-
der in seine Schule kommt
(„Ob sie ihm das überhaupt
glauben?“, scherzt seine Groß-
mutter), und schreiben muss
er: Er war eigens für den Be-
such in Deutschland freige-
stellt worden, „die Lehrer ha-
ben gesagt, auf so einer Reise
kann ich mehr lernen als in der
Schule“. Er hatte aber auch die
Aufgabe mit auf den Weg be-
kommen, Besichtigungen zu
machen und einen Aufsatz
über seine Reise zu schreiben.
Und nun ist eben die zusätzli-
che schulfreie Zeit noch etwas
länger geworden. Ob der Auf-
satz jetzt auch länger wird…?

Am Freitag vorm Püttlinger Kugelbrunnen (hinten, von links): Mardeen Davis aus Oshawa (Kana-
da), Roxanne Schmidt, vorne Jordan Madgett aus Port Hope und Cassandra Schmidt. Foto: Jenal 

Urlaub mit Abenteuer
„Dank“ Vulkanasche: Kanadierin erlebt Überfall in Püttlingen

Zur Kommunion ihres Paten-
kindes war Mardeen Davis mit
ihrem Enkel aus Kanada nach
Püttlingen gekommen. Wegen
der ausgefallenen Flüge kann
sie erst mit neun Tagen Ver-
spätung die Heimreise antre-
ten – und erlebte hier noch ei-
nen versuchten Überfall. 

Von SZ-Redakteur
Marco Reuther
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* Wichtiger Hinweis: Der HumaPen® Memoir™ wurde speziell für die 3-ml-Insulinpatronen der Firma Lilly entwickelt.

Das merkt sich ab sofort Ihr Pen.

„Habe ich jetzt schon Insulin
gespritzt oder nicht?“

Das kann schon mal passieren: Da war man einmal kurz abgelenkt – und schon hat

man vergessen, ob man sich das Insulin gespritzt hat. Mit dem wiederbefüllbaren

HumaPen® Memoir™* sind diese unsicheren Momente vorbei. Denn der eingebau-

te Speicher behält immer die letzten Injektionen mit Einheiten, Datum und Uhrzeit.

Damit haben Sie Ihren Diabetes und den Tag noch besser im Griff.

Interessiert? Fragen Sie Ihren Arzt oder Ihre Lilly-Pen-Hotline: 0800-54559736
Diabetesberaterin nach dem HumaPen® Memoir™. www.memoirpen.de


